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Alutlicher M i l .
, 3 r . l. und l. Apostolische Majestät haben mit
«U«h5Hst unterzeichnetem Diplome den» l. l. Rittmeister
? ^ 5 Mlsse im M i l i t ä r . FuhrwesenscorpS Ottolar
^l lhke und seiner Schwester Lcopoldinc, nunmehr vrv-
^ l ichwl I e d l i c z l a , auf Grund der an ihren vcr»
Norbenen Vater, den Hofralh und Vorstand der Militär«
^"'tralbuchhaltnnss Bruno S a h l c evfolglen Vcrlrihllng
«s Orden« der eisernen Krone dritter Klasse den Ritter-
»land mit dem Prildicatc „ W a n d e r e r " allergnädigst
z» verleihen geruht.

Sr. k. und t. Apostolische Majestät haben, mit
Allerhöchster Entschließung vum :>. März d. I . dem
-"ttmstcrialsecretär im Handclsininistcriuin Johann Edlen
v. S t e i n b a u e r - S c y d e l in Ancrlcnnu'lg seiner vor»
zUIllche'l Dienstleistung taxfrei den Titel und Charakter
tmes Sectionsrathes allerguädiast zu verleihen geruht.

C h l n i n cclrj m. ^.

Se. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
«llerhijchstfr Eulschließuug voni : i . März d. I . die
Uebersehung des Oberftostdirectors in Inuöbruck Karl
"ltter v. Glotz über seine Bitte in gleicher Eigenschaft
''ach Graz allergnädigst zu gestatten gernht.

E h l u m c c t y m. >».

Der Iustizminister hat dem Eontrolor der Straf-
anstalt in Capudistria Alois V a l e n t i n c i g die Stelle
" s Dirigenten der Männer.Strafanstall <u Gradisca
verttehen.

Nichtamtlicher Theil.
Iourualstimmeu.

Die Lancierung der ungarischen Goldrenle is», wie
dtm F r e m d e n b l a t t von informierter Seltc ver.
sichert wird, auf den Anfang des nächsten Monates
fiflert worden.

Die M o r g e n p o s t wird vo>, ben« mehrerwähn»
ten Besuche Sr . tals. Hoheit des Kronprinzen Rudolf
im Schwurgerichlssaale mit freudiger Genugthuung cr>
füllt. Das Blatt betont, es gebe fitt den zukünftigen
Beherrscher eines großen Reiches leine höhere Pflicht,
nls das Studium der öffentlichen «Hinrichtung:,, uud für
den einstigen co!,st!tutt>nellcn Monarchen lein M m -
llcheres Bestreben, als stch mit den Vollsinstitutioucn
vertrau zu machen. Kronprinz Rudolf, ,aat da« Bla't
weiterhm, steht den Samen leimen und sprießen, welchen
sein edler Vater, der regierende Kaiser, ausgestreut

f ^ u s ^ e ^ h a b e n . ' ^ " " " ^ " ' " ' " H ' l des Reiches

I n ähnlichem Sinne spricht sich das T a g b l a t t
aus. welches besonders die großen und erhabnen Lehren
b"ont, die das objective Wallen der Gcrechligleit dem

e l n - r ^ s ^ I " " " " ^ übrigen Bluter sind zumeist
w lcher » V " m ' . ' « T h r o n r e d e gewidmet, m
^ ^ ^ ' ^ ^ m ^ die italienisch.

«eschwlchtigung«m l t e " n ^ ' ' ^ ^ " " "Ue officiöse.
eminent friedliche K . . . . ^ vermocht. baS werde die
inb'm dieselbe alleniba ^ " . ^ ^ e r Thronrede leisten,

Ilalien seinen H 7 ^
Wet, mit den befreundelm Ä,«5^.ch "' d " Aufgabe
Haltung des allgemeinen F ? i ^ ^ ^ ' c ' " Aufrecht.
und im eigenen Lande
Institutionen und seiner Wobls«^ " " " ' ^ l u n g seiner

^ ° w " r " ^ 7 . ? u g e fasse, welche 7 , w e s ^
würde, baß ihrer mit eine« Worte gedacht A !

Das Blatt weist speciell auf die Verhältnisse in Sici»
lien hin und findet, daß sich auch anderwärts die ttage
des Landes in wirlhschaftlichcr und politischer Hinsicht
wenig gimstiger darstelle. I n einem Pnnlte entspreche
die Thronrede vollkommen den Thalsachen, wenn sie
nemlich sagt, daß die bcideu mächtigen Monarchen,
welche dem Könige im vorigen Jahre pcrsö»lich oen Be«
weis ihrer freundschaftlichen Gesinmmztn hinterbracht,
zugleich die Ueberbrmger eines loslbaren Unterpfandes
„dauerhafter Sympathien zwisch.-n den Vollern" waren.
Doch habe die Dauer dieser Sympathien eile nalür»
liche Grenze, welche genau mit der Linie zusammenfällt,
die die Ruhe, das Friedmsintercssc jener Pöiler vor der
zügellosen Begchrlichscit jemr extremen Tendenzen sichert,
welche noch immer die Gemüther der Massen in Ita>
lien zu beherrschen scheinen.

Der Tagesbö te aus B ö h m e n meint, die
jüngste Rede des Grafen Leu Thun in» »rrrnhcuise habe
eigentlich die ssestiglrit der Berfass»ngd;>'istä„dc. die ge-
sicherte Hlcllilng des Ministeriums eindringlichst zn Go
mnthe geführt.

Die A d r i n liegrnßt mit Frcnde die von den be«
srcimdeten Monarchen Oesterreich.' und Italiens bc-
schlosscncn Erhebungen der gegenseitigen Gesandschaflen ;u
Votschnflen nnd erblickt in diesem Ereignisse eine viel-
versprechende Beseitigung ftev beiderseitigen frcnndschaftli<
chen Äe îehungen.

Die T r i e st er Z e i t u n g wünscht, das; der
Triestmer Landlag sich emsiger Arbeit hingeben nnd das
früher so beliebte einseitige Politisieren vermeiden nwge.

Oesterreichs Voltchrunsten betreffs der
Insurrection.

Die Inslruc'ionen. welche die kroat ischen Be«
Horden erhalten haben, blginn^., bei-eits ihie F>l!ch!e u,
tragen. Allenthalben hü.t uan r , Waffen Loi.fiscaiio.
nen und überaus slrcn^r Handh.buiig dcr ssreindenpoli.
ze>, von Ausweisungen und ^bschicbl.nßen. dcncn lavl,
lelchc notorisch erwerblosc Indmidun, verfallen ^luber.
dem smd vielen Pcrfönlichleiten Bcrwarnunqen'^gelom.
' " " ' ' ihre 'm Interesse des Nufstandcs bi/her m A t t
Thä.ssse.t b«. on oustiaer Anwendung von Revre v
Maßregeln einzustellen. " ."sprei,lo.

Um die Angelegenheit der Repatriierung der bos.
Nischen Fluchtllnge zu fördern, hat die kroatische ,o,°a
l'che Landesrcgierung an die ihr ul.terstchenden Vice.
«tspanschaften ime Vcroldnung de« InHalls c,lassen die
Vicegespäne mögen stch mit den in ihrem Verwaltungs.
bezirle btfindllchen einfll'ßreicheren Flüchtlingen unver»
zi'^lich in Verbindung setzen nnd dilselbcn unter gleich,
zeitiger Verständigung vom Inhalte des lchlen Reform^
Irade zur Rückkehr in ihre Heimat leratilassel'. Die
Vlccgespllne haben vom Rcsultall: ihrcr diesbezügliche!,
Mission direct und unverzüglich an den Baiws Berichi
zu erstatten.

Von der M ssion deS nach Goenicu entsandten (3om.
missllrs, OberlientenantS Boi^. o^rlaulet aus bester
Qmlle, daß schon zahlieichc Mchtlinoe den Voistellun»
gen desselben Folge geleistet haben. Die Nachricht von
dcr grausamen Ermordung eines Chl lsten, Namens Rade
B^lic', bei Dobretin hat jldoch auf die schon zur Heim>
lehr gestimmten Flüchtlinge lchr deprimierend gcwirll.
— Oberlieutcnanl Boi«! hat sich bcrcils nach Slavonic,,
begebei,, um nun auch dort srimr Mission nachzukommen.

Die französischen Kainmelwlchlcn.
Das Resultat der Nachwalilen zu der ncil zu-

smmnsiitvetendeil N a t i o n a ! v e r s a in n, l u n g i>, F i I » l .
veich liegt zur Stunde bereits vollständig vm-. I>n
ganzen sind naä, einer Zählllng des „Temps" in den
engeren Wahlen 5)7 Republikaner, 4 Verfassungstreue
12 Mitglieder der Rechten, 7 Legilimistcn und 2<i Bu^
napartisten gewählt wordenes» daß dic Deputierten.
Kammer iin ganzen auS 35)2 R e p u b l i k a n e r n
2l Constitnliünrllcn, 5>«' Mitgliedern der Rechten (Or<
leanislcn), 21 Legitiinisten und 70 Bonaparlislr» be-
stehen wird.

Selbst dcnl stark ccmservativ gefärbten „Journal
des DcbalS" erscheint dicsc Znsainmensrtzung nls eine
so befriedigende, als >mv immer erwartet werden konnte.
Die Disciplin der gemäßigten Republikaner, die Weis.
heit und Mäßigung dcr Wahllmper, „-.eint dasselbe,
hätten dies Ergebnis erreicht. Der eonservalive Charallcr
der Wahlen sei unverkeunbar, »nit der speciellen Vedeu'
lung, daß dieser conservative Geist sich zugunsten der re-

pnblikanischcn Institutionen ausgesprochen habe. Diesen
Institutionen müssen sich nun alle Elemente anschließen,
welchc die Stabilität der Regierung und die Wohlfahrt
des Landes wollen. Noch zuversichtlicher lautet natürlich
die Sprache der „Mpublique fran^aise."

Am 8. d. wurden in V e r s a i l l e s die Kaminern
eröffnet. Das Altersprasidium führt hiebei in der De»
pnlierlentammrr nicht T h i e r s , sondern der erst bei
den Nachwahlen durchgedrungrne R a s p a i l , ein ins
Triviale übersetzter Verrina der radicalen Partei.

Ueber die Wahlerfolge der B o n a p a r t i s t e n und
dir der Bildung des neuen C a b i n e t s vorausgegan»
genen Verhandlungen läßt sich die „N , fr. Pr." unterm
7. d. aus P a r i s schreiben:

Die Bonapartisten haben nicht so viel erlangt, als
sie wollten. Legitimisten und Orleanisten, sogenannte
Honseroatioe haben ihnen ihre Stimmen häufig über«
tragen, und das hätte bald einem der ihrigen im
siebenten pariser Arronoissemcnt zum Siege verholfen.
Es ist dies das bekannte Faubourg S t . Germain mit
dtn WcchnNngen dcv Gesandten, den Ministerien, den
Hotels dcr a'.ten Adeligen u. f. w. Dort hatten zuerst
ein konservativer und Klericaler, dcr Sohn des frühern
Vanldirettovö Germiny mW ein Bonapartist Bartholoni,
gegen die Republikaner Langlois und Frebanlt ihr Glück
versucht. Bei der Äallotage übertrugen die aristokrali'
schen Bewohner dieses Quartiers ihre Stimmeil auf
den Bonapartisten. Omt schien dcr Triumph der Im«
periallstcn gesichert, aber auch Langlois verzichtete, und
dcr Republikaner Fvrbanlt, ein wahrer Radicaler, er»
hielt tausend Stimmen mehr. Auch Raoul Duval hat
im achten Arrundissemenl gegen den Due Decazes den
Kürzeren gezogen. Dort, iin Viertel der Geld Aristolratie
und des bonapartistischcn Adels, standen einander die
cigcntlichcil Imperialisten und die Gelolcute gegenüber.
Die Letzteren hielten natürlich zum Minister. Die Re-
publikaner gaben ihren Eandidaten auf und verdoppelten
so die Ai'zahl der Stimmen, welche Decazes früher ge-
habt hatte.

Für D e c a z c s «var die Wahlfraae zu gleicher
Zeit jene dcS Portefeuilles, denn die Rrplibl'kal'er nahmen
leinen Anstand, ihm bus Ministerium des Aeuhern zu
belassen, und es handelte sich bloß darum, daß er über»
Haupt gewühlt würde und Mnglied einer der beiden
Kamlmrn sei. Decazcs gehört eigentlich keiner Partei an,
wenn er auch dem rechten Eentrum beigezählt wmbe.
Er haite immer geralhln, sich dem linken Centrum ;u
nähern, und sich „ach dem 25. Februar entschieden dcr
Republik angeschlossen. Bci dem letzten Streite zwischen
Buffet un> Say ti l lage er sich für den letzteren und
wollte mit Dufaure und Tay seine Demission geben.
Als Minister des öeußern elllürte er von vornherel",
die beste Politik sei die des Hcrrn Thiers, d. h. so
wenlg als möglich äußere Politil zu treiben und den
fremden Regierungen gegenüber eine möglichst freund»
liche Haltung zu beobachten. Demgemäß hat er den
„Orenoque" von Eiv tuveechia zurückberufen und Don
Alfonso anerkan.tt, was ihm die Legitimisten und Kleri»
calen nicht verzeihen können, und in der orientalischen
Frage hat er England zur Nachgiebigkeit bewogen.

Die Stellung des Ministers des Aeußern <n Frank-
reich ist zwar durch die Reserve, welche er sich auflegen
muß, minder dornenvoll, aber sie ist auch lben deshalb
keine besonders ersreul che; und wie das neue M in i .
stcrium zusammengesetzt sein mag, es wird einen Prak<
titer wie Oecazes gerne behalten, «uch hat bei den Per«
Handlungen zwischen Dusaure und Pürier daS Verblei,
bin desselben leine Schwiecigleilen gemacht. Hingegen
stieß dic Besetzung der übrigen Pusten auf solche
SchwieriMtcn. daß bis jetzt noch gar nichts feststand.
Dufaure war der Ansicht, daß, wenn dit Verhandlun-
gm nicht besser fortschreiten, es gerathen wär,, die Eon<
sliluierung des Parlaments abzuwarten, the die definitive
Bildung des Ministeriums stattfände. Dieses war seln
ursprünglicher Gcdanle. Die Einwendungen der poll»
tischen Frem'de haben ihn davon abgebracht, doch will
er, wem, die Schwierigleiten zu groß sind, wieder darauf
zurückkommen.

Die Behelligung der eigentlichen Linken mit Porte-
seuilles macht noch mehr Schwierigkeiten als d,s Marine»
m'nisteriltn,. Bei allen Eonccfsionen arbeitet man doch
immer im Finstern. Erst wenn die Kammern konstituiert
sein werden, wird man klar sehen; aber dann dUrfte
auch lie Regierung die Kammern wieder leiten kvnnen
wenn dirse es übernommen, sich selbst zu leiten. I m
Laufe des Tagts haben Abermals Versuche stattaefunden
die Fäden wieder anzuknüpfen, doch ist zur Stunde nicht
bekannt, ob dies gelungen ist.
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Das definitive Wahlresultat hat den Republikanern

eine Verstärkung von 57 Mitgliedern und den Bona
partiften eine Verstärkung von 28 Mann gebracht. Es
ist ihr Manöver, unter conservativer Maske die Mo»
narchiften zu sich herüberzuziehen, in der Provinz sehr
HLufig gelungen, da die Klericalen sie unterstützten. D^r
Oeneralftab der Imperialisten wird in der Deputierten,
lammer sitzen, und bei der Rastlosigkeit dieser Leute
müssen die Republikaner darauf gefaßt sein, harte Tage
zu haben. Allerdings sind sie die gewaltige Majorität
von 350 Mitgliedern, aber im imperialistischen Lager ist
ftets auf Schwäche und Abfall gezählt worden. Diefe zu
verhüten, muß Aufgabe der Führer sein.

Die Adresse der Cortes auf die spanische
Thronrede.

Aus Madrid signalisiert man den wcseutlichcu An-
halt der Antwortsadressc des Congresses der Cortes auf
die Thronrede des Königs A l p h o n s o , wie sie in den
nächsten Tagen zur Debatte kommen wird.

Die Adresse sagt:
Der starrsinnige und ehrgeizige Prinz ist wieder

über die Pyrenäen gegangen, ohne Zugeständnisse erlangt
zu haben, wie sie bei frühern Rebellionen gemacht worden
ftnd. Spanien begrüßt den König freudig als Friedens-
bringer. Die Deputierten beglückwünschen sich zu den
herzlichen Beziehungen zu oeu frcmdcu Mächten: sie
hoffen, daß die Schwierigkeiten mit den Vereinigten Htaa-
ten zur Befriedigung beider auf der Bahn des Fort-
schrittes und der Freiheit geeiuler Natioucu werden ge-
löst werden. Die Deputierten wünschen lrlihaft emeu
Ausgleich mit den, heiligen Stuhle in Oemäßhcit der
beiderseitigen Rechte. Sie betlagen den Stand der Fi
nanzeu und wcrocu die Herstellung des Gleichgewichtes
zwischen Einnahmen und Ausgaben ohnc Vernachlässigung
der Interessen der Gläubiger Zpauieus anstreben.

Es sei auch die Hoffnung gestatte!, daß die Wieocr-
Herstellung des Friedens auf der Haldinsel den Anstif-
tern des Veuvüstungs- und Plüuorrungskriegcs auf Cuba
die letzten Hoffnungen benehmen werde. 76,<XX) freige-
lassene Sklaven beweisen, daß Spannn seinen überseeischen
Provinzen keinerlei Fortschritt verweigern werde.

Die Wolthateu des Friedens knüpfen die Baude
zwischen dem König und der Nation nur noch enger und
flößen die Sicherheit ein, daß sic zusammen alle künftigen
Hindernisse besiegen werdcu.

Zur Cabinetslrisis in Rumänien
schreibt man der „Politischen Corresponoenz" aus B u »
f a r e ft vom 5. d. M . :

Da« M i n i s t e r i u m C a t a r g i u hat ein zähes
Leben. Es wird in den letzten Wochen wie ein Hase von
allen Teilen gehetzt. Trotz aller Schlauheit aber wird
e< sich der wider dasselbe fortgesetzten Angriffe kaum
ernxhre.l.

Zuerst wurde wiederholt in der Kammer der An-
trag auf ein Mißtrauensvotum gegen das Cabinet ge-
stellt. Es gelang aber, wenn auch mit immer schwächer
werdender Majorität, diese Angriffe abzuschlagen. Dann
sprach der Senat ein Tadelsvotum aus. Dieses Tadels-
votum wurde geschickt auf den Unterrichtsminister Ma«
jorescu allein abgewälzt uno Catargiu konnte die be
reit« gegebene Entlassung zurückziehen. I n der Kammer
f«nd eine Fraction dieses Verfahren verfassungswidrig.

M i t Hilfe von Demeter Ghika und Boi'reSco fiel ein
abermaliger Antrag auf ein Tadelevotum durch. Finanz«
minister Canlacuzen nahm seine Demission, weil er die
Geldvergeudung für die Armee nicht billigte. Catargiu
ernannt« einen neue« Finanzminister in der Person des
Herrn Slrat, welcher damit debütierte, daß er gleich
zwei Anlehen verlangt; eines von 30 Millionen (zur
Deckung eines Deficits, welches bei weitem nicht so groß
ist, als der Finanzminister annimmt) und eines von 50
Millionen für den Eisenbahnbau. Das ist selbst den be-
währten Freunden des Cabinets zu stark.

Fürst Demeler G h i l a gab seine Demission als
K a m m e r p r ä s i d e n t , weil er lein Vertrauen mehr
in die Regierung hat. Wenn die Kammer diese Demis-
sion nicht angenommen oder ihn wieder gewühlt hätte,
so würde sie indirect dem Ministerium ein Mislrauens»
oolum ertheilt haben. Es gelang aber Catargiu, die
Präsidentenwahl hinauszuschieben. I n 36 Stunden rief
der Telegraph alle Kammer»Mameluken des Ministe«
riums zusammen und Demeter Ghila unterlag bei der
Wahl gegen die unbedeutende politische Persönlichkeit des
Regierungscandtdaten Brailai. Jetzt gab auch Basil
Boi-rescu (bisher die stärkste Stütze des Cabinets) seine
Demission als Vicepräsident der Kammer.

Der Finanzausschuß der Kammer erklärt sich ein.
stimmig gegen die Anlehenvorlagen der Regierung. Ca«
targiu erklärt den Abgeordnete,, in den Sectioned daß
er leine CablnetSfrage aus der Annahme der Anlehms»
Vorlage machen werde, sondern bereit sei, das Gegen»
Project der Majorität des Finanzausschusses zu ac-
ceptieren.

Das Cabinet war so aalglalt, daß es nichl zu
fasse» ist und feinen Gegnern in der Kammer wahr-
scheinlich nochmals entschlüpft wäre. — Da ließ gestern
der Senat wiederum sein schwere« Geschütz spielen. Der
Vicepräsioent O rescu gab seine Entlassung und mo-
tivierte dieselbe damit, daß er kein Vertrauen mehr in
die Regierung habe, weil sie das System, wcgen dessen
der Senat vor wenig Wochen ein Tadelsvotum aus-
gesprochen habe, fortfetze. Nicht dem abgetretenen Unter«
richtsminister Majoresc» habe das Tadelsvotum gegol«
ten, sondern der von ihm eingeschlagenen Richtung, welche
sein Nachfolger Carp nichl aufgcgcb:» habe. Es war
umsonst, daß die Anfänger der Regierung die Zurück
nähme der Demission OreScu's oder wenigstens Aufschub
verlangen. Es wurde über die Demission abgestimmt,
nachdem vorher ausdrücklich erklärt worden, daß die
Nichlannahmc derselben ein Tadelsvotum gegen das Ge<
sammt'Cabinet bedeute.

M i t 3'.) gegen 10 Stimmen wurde oic Demis-
sion abgelehnt.

Orescu dankte dem Senat für die Zustimmung zu
seinen Ansichten. Das Mistrauensvotum gegen das Ge>
sammt-Cabinet ist ausgesprochen! WaS nun?

Die Unruhen in 2erbien.
Ueber die letzten Vorgänge in K r a g u j e v a c ge

langen immer drastischere Details in die Oeffentllchkeit.
Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, daß die pariser
Commune en miniature in serl'ischer Uebersetzung auf«
geführt werden sollte. Zöglinge des Schullehrerseminars,
Gymnasiasten, zum Theile unter Anführung von Pro<
fessoren und Supplenten, zahlreiche Kleingewerbetreibende
mit ihren Gesellen und Lehrjungen, die Arbeiter in den
Rtgieruugsfabrilen, (die sich gegenwärtig über Mangel

an Arbeit gewiß nicht beklagen löimen) und der bei
jedem Spectakel bereitwilligst mitthue"de beschäftigungs-
lose Mob bemächtigten sich, ganz nach dem pariser M '
bilde, des Stadthauses und vollzogen dortselbst ungeniert
unter sich die Oemeit'derathswahlen. Zum Ausdrucke der
Freude über den offenbar nicht schwer errungenen S>es
zog die Menge unter Vorantragung eines rothen Ban»
ners mit der dem überwiegenden Theile der Demo«'
stranten sicherlich ganz unverständlichen Devise: »Gels«
government und Arbeit" durch die ganze Stadt. 2!>'t
speciell auf die Marseillaise abgerichtete Musilbande
dürfte natürlich nicht fehlen. Und so bewegte sich der
bacchantische Zug, nicht ohne auch manchmal des Worte»
„Republik" zu gedenken, landesüblich von Wirthshau«
zu Wirthshaus, wo die Agitaloren das Ihrige zur wei'
teren Begeisterung des Volkshaufens beizutragen nicht
unterließen.

Die friedfertigen, stimmberechtigten Bürger balle«
ohne besonderen Widerstand beim Andrängen >er Mengt
das Gemeindehaus unter Protest verlassen und sich zul
Fortsetzung der legalen Wahlen in ein ande<es, der 6oin<
mune gehöriges HauS zurückgezogen. So halte Kraguje-
vac an diesem Tage zwei Wahl Comites. Die Regierung^
Organe, die noch leine genügende gesetzliche Handhabe
zum Einschreiten gefunden za haben glaubten, verhielt«'
sich dem Rlimmil gegenüber passiv. Erst als der Pöbel
sich wiederholte Mißhandlungen friedlicher Bürger zu
Schulden kommen ließ, beschloß die Polizei, z>, intern
nieren und zu diesem Vehufe militärische Assistenz zu
requirieren.

Mittlerweile war ein starl angeschwollener Haufe,
einem Losungsworte folgeud, in ciucn abgelegenen Stadt/
theil eingedrungen und hatte sich daran geinacht, sich " '
nigcr Häuser ihrer ftrouoncicrten Gegner zu bemächtige»,'
Bei dieser Gelegenheit kamen eine Tödtuug und M>
schwere Verwunouugeu vor. Der unterdessen heranrufe"'
den Militärmacht gelang es, nach einign KolbeustiW
und flachen Säbelhieben die uichls weniger als tapst"
Menge nach allcu vier Winden zu zerstreuen. Noch l"
der Nacht, sowie am uächstfolgcndcn Tage wurden notori-
sche Thciluchmer an den Unruhen gesanglich eiugezoal».

Die hinter den Coulissen ihr Zerstörungshaudwell
thätig treibenden Agitatoren nahmen nach ihrer bekannte"
Mauicr mmmchr zu Eiuschcichtcrungeu ihre Zuflücht'
Cs wurden Gerüchte ausgesprengt, daß die Regicrungs'
Etablissements, ja die ,ianze Stadt in Brand geste^
würde.

Verstärkt-Militär-Patrouillen erwiesen sich dish"
als acxüaeudrr Lch,ch M Ausrechthaltung der OrdM»'^
,md Sicherheit. Uclirigeus ist die äußerste Wachsamlcit ^
forderlich, um eine feruere Katastrophe hlulanzuhaltc».

Die Gcmmldewahleu, welche vcrganssmeu Soil«'
tag in Kragujcrac hätten stattfinden sollcu, siuo wird"
auf den 1/l:j. März verschoben worden. Der bisherig
Verlauf ocr Untersuchung hat diese Maßregel uumugiM
lich nothwendig gemacht. Vis gestern wurden 40 P"'
so»en verhaftet, worunter auch der Bürgermeister '»'d
eiuige Gemeinderuthe von Kragujevac sich bcfiuden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 10. März.

Während a l l e L a n d t a g e in ruhiger Tliätiale'l
dem Wohlc ihres Landcs obliegen, b.inat der Telegraf
die überraschende Nachricht von der spontanen, lum"l '
tiöS erfolgten Sprengung des t i r o l e r Landtages. D "

Feuilleton.

Gin Justizmord.
stomail von I . Vernhardt .

(Fortsetzung.)

Die Marquise von Grandchamp erwartete d n
Pseudo.Hidalgo in ihrem in der ersten Etage gelegmen
Salonboudoir, das mit dem verschwenderischesten Vuxus
ausgestattet war. Eie lehnte in einem mit rothem Sammet
überzogenen Sopha. I h r weißes, mit kostbaren Spitzen
beseht Nachtnegligöe verbarg dem Auge des Kommenden
die schönen Wellenlinien ihres Wuchses nicht. Ihre Züge
hatten nichts von ihren dominierenden verführerifchen
Reizen verloren, aber ein« elfenbeinartige Llässe an
genommen, und an den dunllen Rändern, die ihre Augen
umzogen, an den unruhig umherirrenden Blicken konnte
man sehen, daß heftige Kämpfe in ihrem Innern statt«
gefunden. Es war entschieden, Sabine litt in der grau«
famften Weise. Doch waren es weder die Regung«»
oe« Gewissen«, noch oie Reue über die von ihr begangenen
Verbrechen, die in ihrer Seele den Sturm heraufbe-
schwc cn. Nein, die Geliebte Rolands kannte leine Reue,
aber fie l i tt, sie kämpfte, weil sie mit einer Leidenschaft
liebte, die bl« zur höchsten Raserei gestiegen war.

Und wer war e«, der ihr ganzes Wesen in lo oer.
zehrcl.de Flammen geseht h^tte?

E« war der Mann, der bis dahin ihr blindes
Werkzeug, ihr Sklave gewesen, Lauge Zeit war sie ge«
bittende Herrin des leichtsinnigen, und er hatte jede»
»hrlr Wünsche erfüllt, l w m Befehle gehorch:, und sie
l«H aus ihn deshalb mit einer gewissen Nichtachtung.

Aber die Gefühle wechfeln oft nach der Stellung
derjenigen, welche sie einflößen.

EincS Morgens hatte Roland die bindende Kette
zerrissen. Und jetzt, da Sabine ihn verlöre,', nun erkannte
sie, daß sie ihn liebte, leidenschaftlich liebte und ihre
Liebe zu ihm unendlich stin würde.

Diese Entdeckung halte sie in Bestürzung versetzt,
und von nun an lebte» beide zusammen wie in der
Hölle.

Die Wundcn dieses feurigen Geschöpfs wmdu« noch
durch ihien Stolz und die Erinnerung an ihre gemein-
samen Verbrechen vergiftet. Dieser Mann, der sich so
plötzlich von ihr losgesagt, war mehr als ihr Liebhaber,
er war der Milgei'osse der von ihr begangenen Frevel.
Zwar hatte fie nicht ;u fürchten, daß der Pathe der Ma-
dame Maze:olles das fürchterliche Geheimnis, das zwischen
ihr und ihm existierte, jemals verrathen würde, dem,
das Verderben des einen zog das Verderben des andern
nach sich. Aber er wollte die Hälfte des Raubes, den
sie gemeinschaftlich erworben, die Hälfte ihrer Hilfs»
quellen für sich in Anspruch nehmen. Sie fand sich nun
von neuem verlassen und diese Einsamkeit erfüllte sie
mit Schrecken.

Aber sie war nicht daS Weib, den Flüchtigen mit
Sanftmuth und Ueberredung zurückzuführen. I h r Herri,
scher Geist verwarf diese bei einer schönen Frau oft sn
wirtsamen Mittel. Die beleidigte Eitelkeit verzieh die
Beleidigung nicht. Es war ein Krieg auf Leben und
Tod, den sie mit ihrem früheren Sklaven begann.

Die Marquise richtete sich zur Hälfte auf dem
Dlvan empor, als Vidoc zu ihr ins Boudoir trat.

„Wen habe ich die Ehre bei mir zu empfangen?"
fragte sie m't vornehmer Miene.

Der Detective verbeugte sich tief.

„Madame werden auf der Karte, die ich I h ^ "
durch Ihre Kammerfrau überreichen ließ, meinen Name"
und meinen Titel gelesen haben", versetzte er.

,Nur flüchtig," erwiderte die Marquise. . . ^
würden mich verbinden, beide zu wiederholen."

Vidoc verbeugte sich abermals.
^ .Ganz zu Ihrem Befehle, Frau Marquise. ^ ° "
Ramon Ehristoval, Oberst der Armee Seiner katholische"
Majchät, t^t die Ehre, Ihnen seine Aufwartung/
machen. Meine ^.m.sleule in Mexico haben ihre U"'
abhängigkeit crkämpfl und sich einen Kaiser erwählt- 3«
aber habe es verweigert, dem neuen Herrscher Illirbl°e
den «Lid der Treue zu leisten und bin nach Su"p
zurückgekommen, um memen Degen meinem erHabe'""
Herrn, dem Könige non Spanien, Ferdinand und sei'"'
hohe,, Alliierten, dem Könige von Frankreich, zu W "
zu legen."

Wahrend Vidoc so sprach, halte Sabine ih" '"'
Unruhe und Neugler betrachtet.

„Ich bitte Sie, Madame, mich nicht für «<""
Abenteurer zu halten," fuhr er fort. „ Ich besitze fu" U
tausend Livres Renten und habe gestern im P ^ l " "
Marsan mit dem H.rrn Grafen von ArtoiS, dem Oc"°
Ihres Königs, diniert." . „

Das alles wurde von ihm mit einer unglaubll«
Sicherheit gesprochen. Trotzdem schien die Dame ' " .
doch lein Vertrauen zu schenken, denn ihr Mick v"
hart und eisig. ,,

„Sie sagten, Herr Oberst," erwiderte sie >'""
Sie hätten mir etwas mitzutheilen?"

Der Detective neigte bejahend den Kopf.
„Allerdings Frau Marquise."
„Und das w»re?"
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lnaftp gehaltene telegraphische Bericht über diesen Vor«
fall in der Sitzung vom 9. d. M . lautet: ..Graf
V r a n d l s , Obmann der Klericalen, verlas bei Bc«
ginu der heutigen Sitzung eine Erklärung der Klerikalen
mit einem Proteste gegen die Wahlreform, gegen den
Relchsrath, gegen die provisorische Schulordnung und
gegen die protestantische Gemeindebilduug und lündigl
an, daß seine Partei die Versammlung verlasse, deren
Rechte nicht geachtet werden. Die Verfassungstreuen
bitten vergeblich ums Wort. Abgeordneter Baron D i »
p a u l l bringt ein dreifaches Hoch auf den Kaiser auS,
die ganze Versammlung stimmt ei», worauf die Kleri<
calen den Saal verlassen. Stalthalter Graf T a a f f e
weist während ihres Angehens ihre Erklärung als gründ'
los und gesetzwidrig zurück. Abgeordneter Dr . W i l »
dauer erklärt für sich und seine Genossen: „ I m Na-
m«n der Treue gegen Kaiser und Reich, im Namen
btr Gesetze und Uandesinteressen erheben wir Protest
Nt»«n den Gewaltakt und Friedensdrlich, oen die hoch»
würdigen Mitglieder mit Genossen vollziehen, behalten
"l'S vor, bic weitere Ausführung des Protestes dem
ânoesausschusse zu überreichen." Es erfolgte eine slür<

mische Scene, lautes Durcheinanderrufen; der Landes.
hauplmann verladt den Saal."

I n der Ange legenhe i t der S ü d bahn
l)at, gegenüber der „Pester Korrespondenz", „Elle-
nvr" nach bester Information folgendes zu »ncldcn: Dcr
Vertrag von 1808 ist der Trennung der Linien dcr n,^
garischen Südbahn in keiner Weise präjudiäerlich; auch
wurde diese Trennung bereits protokollarisch stipulierl
«nd zu gleicher Zeit festgestellt, daß das pecnniäre sl>
rangrment in Form einer Iahrlsrente erfolgt. Die Frage
ist also im Prinzip entschieden. Nur behufs der Feslsttl.
lung einiger Müdalilälcn wird eine gemischte Cmnmissim,
beider Regierungen, nnd zwar sogleich, eingesetzt, bis
zur thatsächlichen Trennung aber für die ungarischen
Linien eine selbständige Agentie in Pest errichtet. Die
ungarische Regierung hat auch den Standpunkt gewahrt,
daß der Erlös für die italienischen Viniex als a/mmi-
sames Activum zu behandeln ist, die für beide Theile der
Monarchie hievon entfallende Quote aber selbstverständlich
nicht eher festgestellt werden lann, bis die Regelung dcr
gemeinsamen Activen im allgemeinen erfolgt.

Nachdem die baierische R e g i e r u n g die Bor-
lage eines neuen Wahlgesetzes definitiv abgelehnt hat,
ergreift die patriotische Partei in der Angelegenheit die
Initiative. Der Abgeordnete Jörg hat den Antrag cm-
gebracht, die von der Regierung in der letzten Session
vorgelegten und im Ausschusse stecken gebliebenen Gesetz«
entwürfe über die Wahl der Abgeordneten und die Wahl.
lrelseinthcilung wieder auf die Tagesordnung zu sitzen.
Es wird sich nun fragen, ob der Antrag libcralerseiis
die nöthige Unterstützung fiudet und weiter, ob die Re«
gierung die Berathung der Gesetzentwürfe nicht durch
eine Auflösung des Landtags abschneidet. Die Münchener
liberale Presse sucht das Minlsterlmn zu bestimmen, die
ttammer aufzulöftn; das Ministe, ium zaudert jedoch.
Dle Nachricht vom Rücktritte Lutz' ist unbegründet.

Am 8. d. hat die officielle Uebergabe dcr Gewalten
der f ranzösischen Nationalversammlung an das
neue Parlament stattgefunden. Senat und Abgeordneten«
t)aus hielten indes bereits vorbereitende Sitzungen. Die
Sitzung des SeuatcS dauerte nur wenige Minuten. Als
Alterspräsident fuugierte der 82jährige Veteran der
französijchen Kammer Gaulthier de R u n , i l l y als
Secretäre standen ihm die vier jüngsten Mitglieder des

Hauses: v. Rainneville, Vauoier, 2acave«i5aplague und
u. Eowmbet zur Seite. Der Senat beschloß, die Ge> j
schäftsm'dnung dcr Nationalocrsammlnng beizubehalten,
nur mit der Maßgabe, daß das Haus nicht in fünfzehn,
sondern in neun Abtheilungen zerfallen soll. I n der-
selben officiösen Weise trat auch das Abgeordnetenhaus
zusammen. Da Raspail noch nicht in Marseille amtlich
als gewählt proclamiert ist, blieb es dem Hause er-
spart, ihm das Allersprästdium zu übertragen; dasselbe
ist vielmehr dem General A l l a r d zugefallen.

Eine Insurgenlenbanoe unter der Führung des
Ljubobratic überschritt am 8. d. M. den Narenta»
fluß bei dem Fort Opus, drang in den Bezirk von
^jnbnsla cin, setzte^mehrcre christliche Dörfer in Brand
und bestand am Sonntag ein erfolgloses Gefecht mit
irregulären türkischen Truppen. Für heute erwartet man
ebenfalls einen Kampf auf dcr Straße von Utovo nach
Klel.

Auch nächst ^jubl'sla fanden kleinere Scharmützel
statt, wobei W Türken oberhalb Vergorac auf öster.
reichlschcs Gebiet gcdrängl wuiden, woselbst sie ein Hauil
verbrannten und einen Oesterreich« erschossen, ttula
Pelkovic ui,d Melenlin stehen mit 400 Insurgenten bei
Grebci. — Achmcd Moultar Pascha zog mit bedeuten»
der Truppcnmacht von Trebinje ab behufs Verproriantie.
rung von Nitsic. Die Insurgenten beabsichtigten, die
Provianlcolonne anzugreifen. Zahlreiche christliche Fami.
lien flüchteten nach Pergorac. Russische Eurlere sind nach
Eelinje abgegangen.

Aus M a d r i d melden die Blätter, daß viele
carlistische Flüchtlinge von der Amnestie Gebrauch machen
und nach Spanien zurückkehren.

Die n o r d a m e r i l a n is ch e Commission zur
Vorverathung der Eredile für die Erccutiogcwalt und
die Legislative beschloß, erhebliche Reductionen vorzu»
schlagen, wodurch ein Ei sparnis von über U) Millionen
Dollars erzielt würde. — Der Senat hat die Aufnahme
des in Louisiana zum Senator ge.vähllen Negers Linch.
back mil :i2 gegen 2«) Stimmen abgelehnt.

Kagesueuisskeiten.
- - ( L i n e A n t w o r t d e e Ka i se rs . ) Der Deputation

der Gesellschaft der Musikfreunde, welche Sr. Maj.stäl del.l Kaiser
dm Do.nl sik die zugunsten del Schaujpn'lschülc gcspenbcttn
1000 fl. aussprach, anlwortrlc dcr Kaiser: „<5s thut M i r l l ld ,
Meine Herren, daß Ich Ih« .» nicht jenen Vetrag a/beu tonnte,
dm Sie gewünscht und deu Sie. wie Ich ja weiß, auch sehr
nothwendig brauchen. Aber trotzdem Ich jclzt mehr zu thun in
drr Lage bin. lai,n Ich diesmal doch »icht, wie ich gern möchte,
da Ich bei der »ioth der Zen und deu vielen »«forceiuoqen,
welche infolge der VleMtN«arrrc!gl„sse c>n Mich ^eflellt weide«,
gar z» sehr in Anspruch genommen b:u. Ol.iubtt: Sie M i r . daß
Ich nemc mehr bewilligt hättc, doch vielleicht ftndel sich später
eine Gelegenheit." Die ebeusl. huldvolle als ofieuherzige Antwort
des Kaiser« verfehlte ,'ichl. aus die Pcpulali n den erfreulichsten
Eindruck zu machen.

- l » a i s c r i n E l i s a b e t h i n T » g l a n b , ) Ihre Ma-
jestät die itaiserin, die. wie dic..Times" mittheilt, diesmal unler
dem Namen einer Gräfin Palffy reist, lau, am !). d. l.achmillag«
4 ' / . Uhr im Virtona.Vllhuhose der Lnndon.Lhatham-und Dover-
Bahn in London an. Die Kaiserin und da« Gejolgr de, selben
hatten d,e Reise über den Kanal ans dem Specialdampfcr ,,Foam"
gemacht und Dover mit cimm Sp^ial t ra in um ii Uhr 35 M i .

uutcn verlassen. Zum Empfang der Kaiserin in Dover war Graf
Montgela«, Secretär der »fterreichischen Votschasl. erschienen. Der

„Dinge von äußerster Wichtigkeit, wie Sic mir
glauben dürfen."

..Ah, wirtlich!"
„Ich schwöre es Ihnen. Würdigen S e mich nur,

mich anzuhören."
„Wohlan, Herr Oberst, sprechen Sie."
Sie deutete mit der Hand auf einen neben dem

Sopha stehenden Fauleuil.
Don Ramon Christovü folgte dieser Weislmg und

nahm neben ihr Platz.
„Ich bin ein Fremder und Soldat", verfitzte cr

mlt derbem Tone. „Die Feinheiten der französischen
Sprache sind mir unbekannt. Ich muß also geradezu
auf meinen Zweck lossteuern, wie eine Kanonenkugel, 'ie
aus ihrem Kaufe fährt."

„Ich bitte, weiter, weiter, Don Nainon Christo
val", sagte Sabine ungeduldig.

..So "fahren Sie, Madame", versetzte dcr Oe.
nannte, „daß I h r Herr Gemal, der Marqxis u G^and.
champ Sie auf die schändlichste Weise hintergeht."

Sabine schnellte vom Sopha empor.
„Mein Herr, wie wissen Sie —"
Der Oberst fiel ihr rasch in« Wort.
„Sie Hütten sich ausführlich davon unterrichten

lollen. Ein Spitzbube, der sich Vidoc neimt, und der
sich nicht mit der Diebespolizei begnügt, hätte Ihnen
genaue Auskunft geben können. Ich füge hinzu, daß Sie
dann Gelegenheit gehabt hätten, sich selbst von der Wahr.
h«lt zu überzeugen."

SabinenS Augen schössen Blitze auf den Sprechenden.
„Und dann, und dann?" fragte sie lurz.
..Haben Sie sich jemals gefragt", sagte cr. „ob

"iooc ein Interesse haben könnte, sich in Ihre Augcle.
anheilen zu mischen?"

Die Marquise schüttelte verneinend die dunkeln
Locken, die auf ihre weißen Schultern herabwallten.

„Nun denn, verehrte Frau Marquise, cr hatte keines.
Aber es war cin anderer da, der sich dafür interessierte
und dieser andere —"

..Wer ist eö?" rief Sabine heftig.
„ Ich, Madame!" sagte der Oberst.
„S i r , mein Herr?"
, . Ia , ich, Don Ramon Christoval, der die Ehre

hat, hier gegenwärtig zu sein."
Die Marquise blickte ihn erstaunt an.
..Ich ersuche Sie, sich näher zu erklären, Herr

Oberst. Wie kommt cS," fragte Sabine, indem sich ihre
Brauen dicht zusammenzogen, „zu welchen, Zwecke und
mit welchen, Rechte sucht ein fremder Kavalier in das
Leben von Personen einzugreifen, dic ihm völlig undo!
kannt sind?"

„Das sollen Sie sogleich erfahren, Madame."
Das schöne Weib ließ sich wieder auf den Dlvan

nieder, sie stützte den Kopf in die rechte Hand uud schloß
die Augen zur Hälfte. I h r Antlltz trug in diesen, Augen,
blicke die Maske dcr Glelchglltlgkcit. Aber dieser Bcr-
hchlung ihrer wahren Gefühle widersprach das nervöse
Zucken des Körpers und das Zittern ihrer linken Hand
die in ihrem Schoße richte.

Vidccs Erklärung begann mit der Frage:
..Sind Sic eifersüchtig, Frau Marquise?"
Das schüm Weib zittcrte heftig. Hin fieberhafter

Glm,z leuchtete in ihren Blicken. Ihre Wangen nahmen
cinc unnatürliche Nöthe an. Sie versuchte mit halb-
erstickter Stimme stammelnd zu verneinen.

Aidoc gebot ihr mit einer Handbewcgung Schweigen,
chonssh'ma, solg,,)

Gpeciallrain bestaub «m« einem Salonwagen und fünf Waggon«
,rfter Klasse, M i t der Kaiserin fuhren die Giäfi i l Feftelic und
Varon Nopcsa. I m Victorin^Bahnhos wurde Ihre Majestät durch
die Attaches der österreichischen Votjchasl. Grafen Adolf Veufl
und Fürst Hohenlohe, empfangen Nachdem sie mit diesen einig«
Worte gewlchsell. wurde die Kaiserin von dem Grafen Monlgela«
zu ihrem Wagen geleitet und fuhr in Vegleitung ihre« Gefolge«
in «ilaridge« Hotel, vioch im Laufe diefer Woche begibt sich die
Kaiserin nach Luston Neston bei Toivcefter, dem frllhern Sitz«
deS Earls von Pomfret, wo sie bi« zum Lnbe der Iagbsaison
zu velweilen gedenlt. Da« Iagdgefolg« der .«taiferin beftudet
sich bereits schon dort. Bei ihrer Nnlunft in Tafton Nrfton wi ld
Ihre Majestät mit ihrer Schwester und ihiem Schwager, der
Königin Marie und dem König Franz I I , , znsammtntrefttn, die
sich schon seil längerer Zeit in England aufhalten.

— < » u « l . ' i s sabou ) wird gsmeldet, daß Se. lK»igl»che
Hobcit Prinz Leopold von Baicrn mit Höchstseiner Gemalin und
höchstseiner Schwester daselbst erwartet wurde, um sich vsn
Lissabon nach Madeira eiuzuschlfsen. Dir erlanchlm Neifeuden
wuicil vor einigen Tagen noch iu Eevilla. Du« küglische Kanal«
gcschluader, welches im Tazo vor Nnler liegt, segelt am 10. d. M
nach Madeira uud begibt sich dann «ach Vibial lar, um den n«e
Indien hcimlehrenden Prinzen von Wales zu erwarten.

- < E h re !> l» il r g cr . j Die Gemeindevertretung der Stadt
Tranteüllu hat in der am l i . März abgehaltenen Gemeinde.Nu«'
schußsilMna. dem Unterrichteminister Dr. Sttemayl anlühllch seiner
großen Verdienste um daß Schulwesen der Stadt Traulenau ein»
stimmig das Ehrenbiirgerrecht votiert.

— ( ? r o l u o t i o i u » b s e u t i » . ) Die gKttinger vhiivso«
phische Faculläl hat auf dic Anfrage ve« preußischen Eultusmini-
stet« erlliirl, daß sie aus die bei ihr bisher statutarisch zulässige
Doclorpromotion ohne mündliche Ptilsung verzichte. Auf pr^u»
hischen Universitäten besteht sonach die in letzter Zeit so viel be«
sprochcuc iVrowotiu in »dusutill, überhaupt nicht mehr.

— ( M ü n c h e n e r I ube l au s st e l l u n g.) Die Theil-
nähme an drr mltuchener Iubelauestellung ist eine sehr große, <i«
sind im ganjeu zu derselben iiber 2000 Anmeldungen eingelan-
fcn, wouon 4s» auf die Einrichtungen von complete»! Apparte«
ment« Vezug haben. Oesterreich erhielt einen schr schoueu Raum
fi!r fciue Erposilion, und zwar unmittelbar rechts in der Haupt»
halle, gleich direct vom Lingange, so daß man sagen lann, Öfter»
reich «hielt einen Ehrenplatz für jein Kunftgewelbe. Unmittelbar
hinter Oesterreich stellt Baun , aus. Linls in der Haupthalle,
ebenfalls direct vom Eingänge und gegenüber von Oesterreich,
wild Pnnß«'. ausstellen, unmittelbar hinler Preußen Württem-
belg und die andelrn deutschen Staaten. Die lunfiglwerblicheu
Fachschulen erhallin ihre NussteUullg ans den Oalcrien. Da«
üsteiseichlschr Cfntl l l l :Lomi!« lann daher von den m München ge
trofftneu D'.sposillollcn ,m hohem Grade befriedigt sein. Hoffent-
lich weiden die Aussteller selbst e« on lvemühungen nicht fehlen
loffen, um Oesterreich wütdig bei dci Festauestelluug »n l>lM
fleund'Uachbnrllchrn Mlinchen zu vertreten. Die AuestellungO«
gUtcr gellirßen auf den königlich baierlschrn Vlaatsbuhnen ,<ne
Frachtcrmäßigullg von 50 Perzenl; von Oesterreich ist eine ich,,,
lichr Blgiluftignng noch nicht erfolgt, aber in baldiger <lu«sichl.

— ( T o u r i s t i s c h es.) Die „Alpine Hhronil" de« öfter,
rcichifchen Tomiften'Llubs in Wien meldet: Herr Erzherzog Kml
Ludwig hat fUr den vom österreichischen Touristen.Elub zu „n<<r-
nehmruden Bau eine« Untellunslöhause« auf oer Rafalpc el>,e»
Velrag »on 50̂ > si. gespendet und einen weiteren gleich groß n
Vetrag in Aussicht gestellt Dal, von Alpenfreunden,n Vorail»
bcrg nach beinahe dreijähriger Ucmühnng endlich vollendete uxd
im August 1875 der öffentlichen «inlltzung iibergebcne Schuy«
haus um Hohen Frescheu in Vorarlberg wird dcnmächst, bi« die
bezüglichen Erklärungen der Veitragleister zu den stattgehabten
Gcldjlllnmlungen rütlgelangl sind, in du«, Eigeulhum der Section
Borallberg des deutschen und österreichischen lllpenvereine« übel»
grhrn. Die Mittel znm vaue de» Hause« sind safl sämmtlich in
Vorarlberg ausgebracht worden, und oiettt dasselbe bequem Rium
filr circa ^0 Peison'n zum Uebernachlen. Dir Vaulosten beliefen
sich aus circa 2300 fl, — Der rllhligc italienische Alpenverein
hat lnschlossln. im Monate Juni b. I . einen Congreh zu Piftoj»
abzuhalten, «nb all« Älpcufrcunde aus« herzlichste zur Theilnahme
an diesem Eongreß eingeladen. — Der österreichische Touristen«
Club l'sgrOßle den derzeit in diplomatischer Mission in Wien
wcilmbcn Kavaliere Quintin Sella. Gründer und Präsidenten be»
italienischen Alpenclubs, mittelst einer am <!9. Februar durch d,e
beiden Vorstände Dr, L. Schiest uud Dr. Thlodor Zelinla über«
reichten Adresse. Gleichzeitig wurde ihm zur Orituticrung Über da«
Wirleu und die Fortschritte de» Llub« ein italienischer »u«zu,
ans dem neuesten Geschäftsberichte beha»digl, worüber e> seine
Vewnnberung aufsprach.

— ( O c s t e r l c i c h i s c h c K u n s t i n P h i l a d e l p h i a . )
Vom Vorstände d«r wiener «ünsilelgenosssnschnst, Maler Fell'l,
der sich bl l t i ls auf der Rückreise au« Amerika nach llmop» be>
findet, ist die telegraphische Nachricht einatlonsrn, daß e« ihm
nmrwll l t t t rafch uuo lcichl gelungen f.'. seinl-n tjficlleichischeu
Lollegen m, Wcllllusstelluug« P°l°stc zu Philadelphia auO.elchen.
den viaum jlir ihre ^er le zu schafft« Von den acht großen
Sälcn dcr Kunsiabtheilung 'fi "»er de« Oesterreichern reservierl
und stehen ihnen übeibie» e^uigl- «labinele zur Verfügung

Die Mittelschulen K ra l ns .

Dieserlane ist der umfangreiche Jahresbericht be«
l. l . Ministeriums für K u l t u s u n d U n t e r »
r i c h t p r o 1875 erschienen. Derselbe enthält eine reiche
Fülle interessanter, zum großen Theile auch auf K r a i n
bczughebender Mittheilungen. Insbesonde« ist es die
Abtheilung ..Mittelschulen", in der die Verhältnisse u,,.
scveS Heimatlandes eine eingehende Besprechung finden,
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Ihres allgemtinen Interesses wegen, theilen wir dieselbe
hlemlt l m « u S z u g e mit . Der Bericht äußert sich
hierüber in nachstehender Weise:

Die Unterabtheilung ..Mittelschulen" enthält fol«
inende Mittheilungen. Ncucre gesetzliche Anordnungen im
Vereiche der Mittelschulen fehlen nur noch bezüglich der
Realschulen in Kraw, Görz und Trieft. Die Hindernisse
des Zustandekommens der betreffenden LandeSgesetze liegen
zumeist in den Vestimmungen über die Unterrichtssprache
und über die Sprachfächer überhaupt. Die Landtage
von Görz und Trieft erachteten auch im Jahre 1875,
auf dem bisherigen Standpunkte zu verbleiben, ohne
jedoch dies durch einen besonderen Act neuerdings kund«
zugeben; nur der Landtag von K r a i n fand sich oer«
anlaßt, ein Oesetz zu votieren, welchem zufolge das S lo -
oenische für alle in «ra in geborenen Schüler in allen
Klaffen der Realschule ein obligater Gegenstand sein
sollte; hievon ausgenommen wären nur die Söhne der
Fremden, welche eine solche Ausnahme ausdrücklich ver«
langten. Da nun, abgesehen von der beschränkenden Be«
slimmung des Artikels X I X des StaatSgrundgesetzes vom
2 1 . Dezember 1867 über die allgemeinen Rechte der
Staatsbürger, es füglich nicht angeht, aus dem ge-
schlossenen Ganzen eines Realschulqesehes die Bestimmung
über einen Gegenstand herauszugreifen und ohne Ver.
oindung mit dem Uebrigen zu behandeln, so ist diesem
Gesetzentwurfe die Allerhöchste Sanction nicht zutheil
geworden.

I m Zusammenhange mit dieser Angelegenheit hat
der Landtag von ssrain ferner noch ei»« ohne praktische
Folgen gebliebene Resolution beschlossen, welche zum
Zwecke hatte, den Unterricht in der slooenischen Sprache
an den trainische«, Mittelschule, auf den illirischcn (serbo<
kroatischen) Dialekt auszudehnen. D a dic Regierung sich
nicht bestimmt finden kann, von ihrem Standpunkte
abzugehen, hat «S auch bei der bisherigen Anordnung
sein Bewenden und bleibt die Theilnahme eines Real-
schülers in Laibach am slovenischen Sprachunterrichte
von der freien Erklärung der Eltern oder dtS Vormun-
des abhängig.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Tese l l sch a f l , Vchusa «c-
schlußfafsung liber die von der Direction drr philharmonischen
Vesellfchaft beantragte Ernennung des Grafen A u t o u A u c r «-
perg zum Ehrenmitglied! der Gesellschaft, findet in <Vemahh«it
der Paragraph« 1^, Zahl 2, und 20 der Statuten morgen,
S o n n t a g den 12 d. M , halb I I Uhr vormittags, ciue außer-
ordentliche Generalversammlung der philharmonischen Gesellschaft
im «Vlassalon der «iasino-Restauration stall. Mit Rücksicht auf die
hervorragende Bedeutung des oorlirgeuden Gegenstandes ladet die
Direction die verehrten Mitglieder dringend z» rccht zahlteichem
und pUntllichem Et scheine» ein, da es sehr wlinschlnswcrth wäre,
daß der erwartete Beschluß mit einer, die Sympathien dcr Gesell-
schaft für den Gefeierten auch nummerisch würdig zum Ausdrucke
bringenden Stimmenzahl gesaht wllrd?.

— ( D i m i h ' „Geschichte D r a i n s " ) Übermal« sind
wir in der erfreulichen Lage, einer hervorragenden auswärtigen
Stimn.e zu erwähnen, die da» genannte heimatliche Geschichts»
werk einer sehr eingehenden und durchwegs hüchst anerkennend
gehaltenen Beurtheilung unterzieht. Die ihrer muftergilligen Redi«
g« rung wegen unter den literarhistorisch«, Zeitschriften der Gegen»
wart nahezu den ersten Rang einnehmende wissenschaftliche „Bei«
läge der wiener Abendpost" bringt m ihrer Nummer 55 vom
8. März eine vom Historiker Franz Mayer herrührende längere
Besprechung des I I I . Theile« des Dimih'fchen Werte«, in welcher
dieselbe als eine „in jeder Hmsicht gediegene lrainische Lande«»
geschichte" bezeichnet wird.

— (S te ie rmUr l i sche Esc« mpt«b»nl.) Als Vor.
l«ufer der für den 25. Mtlrz l. I . einberufenen 11. Generalver-
sammlung dieser Gesellschaft ist der Rechenschaftsbericht erschienen,
dem wir folgende Daten entnehmen. Der Staub der ertheilten
«rebite betrug am 3l . Dezember 1875 die Summe von 3.658,300
«nlden, um 95,200 ft. mehr al« im Vorjahre. Hievon lamcn
405 Tbeilnehmer mit 3.272,800 ft. auf den Lreoilverein der
Slammanstalt, 130 T h e i l nehm er mit 480,700 fl. auf den
Tltditverein der F i l i a l e Laib ach. Es wurden escomptiert
17,234 Wechsel im Betrage von 19,350,028 ft., um 4510 Wech'
lel im Betrage von 4.340.441 fi. mehr als im Vorjahre. Am

31, Dezember 1875 befanden sich 2373 Wechsel im Betrag, von
2.606.221 ft. im Portefeuille der Anstalt, um 619 im Betrüge
von 512,914 fl. mehr al« im Jahre zuvor. Die Anstalt verfügte
am Lnbe des Jahres 1875 Über Reserven im Gesammtbetrage
van 118.576 fl. Mit 31. Dezember verblieben fllr 2)7,350 ft.
Kassescheine in Circulation. Da« Ban!- unb Wechslcrgeschäft
lieferte einen Nettoertrag von 17,628 ft., um 1633 si. weniger
als im Vorjahre. Der Vesammt-Rtingewinn des Jahres 1875
beziffert sich mit 159.820 fl,, von welchen 1(0,000 fl. (5 ft, per
Actiej bereit« zur Vertheilung gelangte«. Nach Abrechnung der
Dotation des Reservefonds und der Tantiemen für die Mitglie«
der de« Verwaltungsrathes per 12,163 ft. verbleiben noch 47,656
Gulden, von denen nach Antrag be« Verwaltungsrathe« 20,000
Hulden (1 ft. per Nctie) zur Einlösung des Iuli.Eoupons be-
nutzt, 27,070 si. auf Abschreibung verwendet und der Rest per
586 st. auf neue Rechnung vorgetragen werden follen. — Auch
meldet der Bericht die mit Schluß beS Jahres 1876 project-
tierte A u f l a s s u n g der Filiale Laibach.

- (S täd t i sche r M u s i l ve r ein.) Dem laibacher
„Städtischen Mufitvereine" sind neuerding« nachstehende Mitglie-
der beigetreten, Herren : Johann KoSjcl, Hausbesitzer; Michael i!av,
r i i , Veschäftsleiter: N. I . Vühm. Fabrilsbeamter; Rosmaun.
Hausbesitzer; Johann Serra, Fran, Podlraischeg, Dr. Ambr°z,i,
slaotlllzt; Max Patat, Hausbesitzer; Franz «lasch, Zimmer»
maler; Franz Wohin,, Vahubeamier; Simon Obilinil, Haus«
besihel ; Heinrich Rießmr, Fasching, Wcrlführer; Johann Knaule,
Jakob Außenig. Wcllführer; V. ^hncrl. Steindl, Assecuranz.
beamtVr; K°tl Freiherr v. Codell!, t. l. Kleisgeiichts'Präsibenl
in Pensio i ; Dominil Mencgheli, Friseur; Wilhelm Strecker,
Kleidermacher; Alois Freiherr von Lazarini, Christine Freiiu von
Lazanui.

( I ub cl se i c r.) Tlluutag den 19, d. M. feiert der
steiermiirlischc Musilvereiu in Graz sein 60jährige« Gründungs-
fest durch tine Schulfeier und ein Festconcert,

— ( Z u r Richtschnur sur Mar l l besuche r . ) Die
Abhaltung de« sttr den 13 d. M. bestimmten Viehmarlle« in
P r e d i n g , Gcrichtsbeziil W i l d o n in Sleleimarl, wurde von
der t. t. Glznl«hauptmllnnschaft '̂eiduitz wegen dcr in der ganzen
Umgebung herrschenden Man! und Klauenseuche untcrsagl.

— ( G e w i t t e r . ) Gestern zwischen 8 und 9 Uhr abends
machte sich in Laibach ein all<>m Anscheine nach in der Umgebung
der Stadt niedergegangene« Gewitter durch zahlreiche Blitz» u»d
Donncrschläge bemerkbar. Tagsüber hatte c« intermittierend heftig
geregnet.

— ( N o v i t ä t e n vom Büche rmark t c.) Ein sehr
schätzenswerthes Hilfsbuch, welches dir, gegenwärtig so wichtige
Frage, w»e man nach den neuen Maße» und Gewichten wol mn
besten einlaufen lonnc, jedermann ii: ebenso einfacher als gemein'
faßlicher Weise beantwortet, liegt uu« iu dem soeben bei A.
H a r t l e b e n (Wien und Pest) erschienenen, vrm belannleu ma-
thematischen Schriftsteller E d u a r d V r a t a f f e v i c verfaßten
Büchlein „ W i e s o l l ich e i n l a u f e n , " vor. Da« Publikum
vermag sich durch dasselbe um den geringen Anschaffungspreis
von 20 kr, grqeu so manche Ncberuorthcilungen zu schützen, die
sonst auf Kosten seiner Nichlvcltramheit mit dem nemu Systeme
unausweichlich andcmselbeu uelsuchlwerdeu dürsten, —Dem gleichen,
durch seine Rührigkeit wohlbekannten Village verdanken wir auch ei»
zweite«, sehr praktisches Werk: „P o l i t i s ch - st a tist i sch e
T a f e l deröster rc ich isch: ungar i schen Monarchie,"
zusammengestellt non Franz S t r o h a l m , das nicht «ur jedem
Heimalssreunde von größtem Interesse sein, sondern für viele gc»
radezu ein dringendes und längst gefühltes Bedürfnis bilden
dürfte. Der soeben erschienene I, Jahrgang dieses neuen Unter»
nehmen« ist im Geure der bekannten Hübner'schcn „statistischen
Tafeln" gehalten, bietet jedoch als «Vpecialstatistil Oesterreich«
naturgemäß eine unvergleichlich reichere, nach Kronländcrn spcciali»
sierle Fülle von Daten, Der Preis, der mit allen Kronlllnos»
wippen geschmückten ulld auch sonst sehr nett ausgestatteten Tafel
in Groß-Folio ist mit 50 kr. äußerst billig gestellt.

lAebigS Fleisch-Gxtract.) Bei den jetzige», theueren
Fl̂ ischpreisen gereicht es besonders dem Mittelstand zum Segen,
Die den Extlllcttöp'cu hinzugefügte Gebrauchsanweisung verdient
aber, dasilr sprecheu zahlreichc Beispiele, mehr Beachtung, als ihr
bisher zutheil wird, denn erst bei rationeller Verwendung des
Ertractcs gelangen seine Voltheile zur vollen Gellung. Hierans
sei die Nufmcrlsamlnt de« Publitum« gelenkt.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Vudapeft, 10. Mälz. I n einer Eonferenz der
liberalen Parlei skizzierte der Ministerpräsident die
morgen auf die InlerpeUlltio», betreffs der Orlenlfrage
zu ertheilende Antwort. I n Details lasse er sich nicht
ein, bemerke jedoch allgemein, daß die ungarische Regie«
rung sich ihren (iinfluß stet« zu wahren wisse. DaS
Vorgehen Andrassy's invowiert durchaus nicht eine Inter,
oention, Andrassy leistete jedenfalls dem Frieden Europa'S,
mithin auch Ungarn Dienste. Es sei Sache der ser-

bischen Reaierung, gefährlichen Eventualitäten vorzubeü»
gen und fich nicht in Gegensatz zu dem Willen Europa's
zu bringen.

Telegraphischer Wechselt««
vom 10. Mllrz.

Papier «Neute 67 80. — Silber - «ente 7015. - 1U60cc
Vtaats-Nnlehen 110 90. - Vanl«Nctien 8 9 1 - . Lredil-Actit»
171 — London ! 16-10. — Silber 103 25. K, l. Münz-Du,
laten 5i'44'/,. — NllftoleonKd'or 9 27'/,. — 100 Reichsmark 56 90.

W i e n , 10. März. ii Uhr nachmittags. (Schlnßlurfs.)
«lreditaclien 170 75, 1860er i?osc 110 8N, 1864er Lose 133 2b,
österreichische Rente in Papier 67 35, StaalSbah» 282.—, Nord'
bahn 1 8 3 - , 20. Franlenfillcle 9 28. ungarische Ereditacliei,
167 50, »fterreichische Francobanl 28 25, österreichische Auglobanl
72 2b, Lombarden 10825, Unionbanl 6975, austro-orient«lische
Bank —- . Lloydactien 336- -, anstro-ottomanischc Bank - ' - ,
türkische Lose 24—, Communal - Anlehen 100 50. «ayptisch«
119' . Flau.

Kandel und Mlkswirthschastliches.
Wochenaubwei« der «ssationaldans. Derselbe weist

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende Veriluderungeu
au«: Banlnnlcn.Umlauf si. 279.897.070. Abnahme st. 1.8l6.89<1;
Giio EiiNagtn st. 1,888,b28. Zunnhme fl. l.349.22?; Melallichatz
st. 136.592.002. Zuuahme fl. 901; in Metall zahlbare Wechsel
fl. 1l.321,40^. Abnahme fl. 48,091,; Staatsnoten, welche der
«aus gehören, fl. 2.602M3. Zunahme st. 6303; Cscompte
sl. 104,739.776. Abnahme ft. 1,04li.l30; Darlehcu ft, 29 65,8.5>0<).
Zuuahuie fl. 203,30".

Verstorbene.
D e n 2. M ä r,. Elisabeth Tomc, Inwohnerin, 89 I . , <li )i l '

spital. Lmissenemphyscm,
Den 3. M ä r z . Adelheid Neitz, Maschinfllhrers.Kind, 2 I .

und 2 M,, St. Petersvorstadt Nr, 85, Lungenödem. - Maria
Iamsel, Handelsniaunö-Niud, 6'/, I . , Stadt Nr, 182, Caries der
Wirbelsäule. ^ ssrauzisla Mutabel, Veamtens«Kind, 5 Mouale,
Polanavorsladt Nr. 60, Velbsucht. - Johann Perz, Kassier der
steiermärlischen Escomptebanl, 50 I . . «apuziuervorstadt Nr. 73,
Lungentuberculose.

Den 4. März . Martin smul, Inwohner, 71 I . , Civil«
spilal, Ältevsschwäll'e. Adolf Mallner, Lanbesregierunflsofficials-
Kind, l i i Monate, Stadt Nr. 23, hitziger Wasserkopf.

Den 5. M ä r z . ssranz Luscbin, l.l. Notarialslanzelist, 35 I . ,
Stadt Nr. 123. Zehrfieber. Maria Pavlii, Arbeiterin, 30 I . ,
Eivilspital, Lungeutuberculose. - Matthäus Cepala, Inwohner,
63 I , , Clvilspital, Wassersucht.

T> e u 0, M ä r z. Albine Äiudolph, geb, Edle v. Stvckl, Hof-
uud OeiicdtsadvocatenslWitwe, 54 I , , Kapuzinervorstadt Nr. 56,
Rippenfellentziludung. — Josef Nrko, Londucteurs-Kind, I I-,
Lt. Petersuorstadt Nr. 28, Fraisen. - Theresia Picmrel, Arbei-
terin, 30 I . . Civilspital, Vemfraß.

D e n 7. März . Iosefiue «ham. 8 I , , Stadt Nr. 25l<
Gehirulähmnng.

Den ft. März . ssranz Kilel, Arbeiter, 22 I , , Civilspital,
Lungeniuberculose. - Maria Breindl, Stations-Zugförderungs'
Inspectors.Tochter, 10 I , , St, Petersvorslaot. am Bahnhofe Nr. l«,
H.rzlähmung,

Angekommene Fremde.
Am 10. Mittz.

hotel Ltadt Wien. Benedilt, Nasch. Pfabl, «iisler, Kstte., Wieu.
— Graf Thnrn, Madmannsdorf. — Obereigner. Schneeberg.

Hotel Elefant. Seewald Maria. Fiume. Mautner Maria,
Uutertrain. - schople, Wien, - Hribar. Steiermark. Nobler,
Triest. — Zupaniii, St. Dreifaltigkeit.

Tternwarte, Buben. Nudolfswerth. - Dereani, Hdlsm,, sammt
Vemalin, Seisenberg,

Theater.
Heute: Zum Vortheile der Schauspielerin Frl. Katharine T h a l -
l e r , unter gefälliger Mitwirkung des Hrn. Matlhias: Die weib-
l ichen S t u d e n t e n , oder: U e b c r wu nd e u e r s t a n d -

p u n l t. Lnstspiel in 3 Acten von Dr. Lederer.

Meteorologische Bcoliachtungen in Laibach.

1 _ "__ " "^^^ ^ ! « " z " "
7U. Mg. 717.1, ^ 6 « SO.mäfzig bewölkt . ,

10, 2 ,. N. 718,» ^ 8.7 SW. schwach bewölkt ^ , " «
9 ,. Ab. 718«, ! - i - 5., SW.schwach bewölkt ! ' " ^
Nachts heftiger SSW., morgen« trllbe, vormittag« stlllw>'

scher SSO., abwechselnd start« Regengüsse, nachmittag« ciozel««
Sonneublicle, gelbe Veleuchlung de« Nbeudhimmels. abends 8Uhc
in kurzen Zwischenräumen zwei grelle Blitz« mit fernem Don»«'';
dann Regen. DaS Tagesmittel der Wärme -^- 6 7«, um 39
ilber dem Normale.

üljernutwoltlicher N-dacleur: O t l o l l s ä r B a m b e r g .

^ i i H ' s < > N ^ r i < ^ i ' Wien, 9. M»rz. DividendcngerUchte. betreffend die Actie der Anglobank, beschäftigten die lokale Speculation und bewirkten je nach ihrem variierenden Inhalte verschiede"'
O ^ ! s l l l V " » U / l . artige Bewegung. I m übrigen war die Haltung der Effecten unentschieden, theilweise etwas gebessert, Devisen ziemlich steif.

«tlb «0««

«ai. ) «.„., ( «? vb «7-?t»
»ebrnar-i ̂ "" l K7 6b h?7b
Jänner.) « ^ , ^ « . . < - - ?^ '" 7i i!0
»,rU. Sllbernnte ^ . . . 711^ 71.^
i<«st, 19ÜS « ^ 7 - 8 4 V -

1854 .... 10« b0 107 -
" I8V ! ' !" w "2-.
^ I860 ,n 100 fi. ... 120 - Isi -
I 1864 . . . . . . . . ^V7b 1U4 -

»««»nen-Pfandbriefe . . . . I»^ ^ Ibtz-
Vrä«isn<nleh«uder GtudtVi,u 100 50 l01 —

D»u«u «egnlierungs'Losl . . 10470 10b —
Un,. «i'tnbahn.Nn! »925 9950
Un«. Pr»n.ien.«nl 75 - 75 25
«iener «lowmunal. «nlehen . 9170 9130

««tie» »«» V«»le».

«ngl»«V»nl «4 30 K4 40
V«nkl«r«i« »»«> 70 —
V«b»«nd<l»aV«U — « ^ — .

««lb «La«
«reditanstalt 174 70 174 90
«redilanstalt, ungar 17125 171 50
Depositenbank —'— ^ ' - ^
Lscompteanftal! . . . . . SSO'— 700 -
ssranco-Banl 2V'- 28-25
Handelsbank 54 >- 54 b0
»lotionalbanl b94 - 696 -
Oesterr. Vanlaesellfcheft . . . 1l»7»50 158 —
Umonbanl 7150 7175
Verlcbrsbaul 77 75 ?8!i5

Nette« »,« Tr«ubv«rt-Unterneh-
«nuzeu.

»tU, «u««
»lfilld.Vahu i i ß _ ,17-
zlarl-Lubwig°«»hn 184 50 1V4 75
D°nllU'Dampschifs.,Vlstllschafi 355— üb« —
Elisabeth Mefibahn iOz_ 162-50
Llislllieth.Bllhn (Linz-Vudweiser

Gtrellr) —-— — —
ßerdiulllids-Nordbahn . IbIle—1897 —
ßronz. Joseph - «ahn . . . . 141 50 142.—
^cnb. «lzenl.'Iasiy.Vahn . . 129-50 1d l ) -
tloyd.OefeUfch »28— L40-.
Oeftnr. «vrdweftlischn . . . . 128 - ihh _

«udolfs-Vahn 120 50 121 —
ktaatsbahn 38« — 28« 50
Südbahn I0l»-— 10<<2s,
Theiß-Bahn ltI3 218 50
Ungarische Nordoftbahn . . . 112— 1I»-s»0
Ungarische Oftbohn 41 - 41-50
Tramway-Vesellfch 105 - 10S —

vaugesellschafte«.
«llg. öfierr. Baugescllschaft . . 8'— 825
Wiener Vauge«ellsch»ft... - « - . — _

Pfandbriefe.

Nllz. österr. Vobencreblt . . . 101 — 101 85
dto. iu 88 I»h«n V0— 3025

«ationalbanl «!. w 9«V5 97U5
Ung. Vodencredit 85'50 85 75

PrwriUten.
Elisabeth.-«. 1. «m — — hvbft
ßerd.-Nordb.-G 10225 102 75
ßranz-Ioseph-B 89-50 ft<)
Gal. K«rl.i!udwia«V., I .«m. . 97— 97 »5
Oeftfsr. «°rdwey.V 88— 88 50

SiebenbUrger - — « ? ^
Staalsbahn 145 < 7 ^
Sllbbahn î  d«/. i l » - 1.«?V

5'/. 9840 9S7"
Sübbahn. Von, - > ^
Nng. Oftsahn 66 40 66 °"

«reblt-k. 165— l A b "
«nbolf«-L 1850 "

Wechsel. ^ ̂ ,
Nog«burg 5615 A » "
Frankfurt 5615 0 6 ^
Lambnr, 5615 f S A
London 115 50 U b I
Pari« 4575 4ö»o

«eldssrten.

Ducaren . . . . 5fi.42 lr. 5 fis» "
«ap°le«n«d'or . . 9 ^ 23 « 9 ^ " "
Preuhilassenscheine 56 ^70 ^ 5« ^ »" "
Hilber . . . 10 ,^90 ^ 108 ^ " -

«raiuische «runbentl»ftnn««-0bll««twn^,
Yr»v»tn«rienwll: Geld 9b'—, W«« — -


